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Beschreibung

[0001] Zugmitteleinrichtung für eine Aufzugsanlage,
die in einem Schachtgerüst oder einem Fahrschacht an-
geordnet werden kann und zur Aufnahme eines Lastauf-
nahmemittels dient, das über mindestens eine mit einem
Antriebsmotor verbundene, am Schachtgerüst oder am
Fahrschacht gelagerte Antriebswelle und Tragmittel, ins-
besondere einer Zugmitteleinrichtung, im Schachtgerüst
oder im Fahrschacht auf- und abwärts bewegt wird.
[0002] Es sind bereits allgemein vereinfachte Aufzugs-
anlagen für Behinderte bekannt. Diese werden überwie-
gend in privaten Wohnbereichen zum barrierefreien
Transport von Personen mit Behinderungen eingesetzt
und sind im allgemeinen Sprachgebrauch unter dem Be-
griff "Homelift" bekannt.
[0003] Vereinfachte Aufzugsanlagen werden in Er-
mangelung einer harmonisierten europäischen Norm,
die bisher nur in Form der prEN 81-41:2007 als Entwurf
zur Prüfung und Stellungnahme der Öffentlichkeit vor-
liegt, beispielsweise in Deutschland in Anlehnung an die
Forderungen der Richtlinie 2006/42/EG - auch Maschi-
nenrichtlinie genannt - hergestellt und eingebaut. Diese
Richtlinie erlaubt es z. B., durch Einsatz einer Tod-
mannsteuerung, d. h. der Aufzug kann nur gefahren wer-
den, solange eine Bedientaste manuell gedrückt wird,
bei einer maximalen Betriebsgeschwindigkeit von 0,15
m/s und weiteren Maßnahmen, auf eine Kabinenab-
schlusstür zu verzichten. Weiterhin erlaubt die Maschi-
nenrichtlinie reduzierte Über- (Schachtköpfe) und Unter-
fahrten (Schachtgruben) auszuführen.
[0004] Die für die Wartung und Inspektion der Anlagen
erforderlichen Schutzräume werden temporär herge-
stellt. Für Aufzugsanlagen dieser Art ist bis zu einer För-
derhöhe von 3 m i. d. R. keine sicherheitstechnische Ab-
nahme durch eine benannte Stelle erforderlich, sofern
der Herstellerbetrieb über entsprechende Herstellerzer-
tifikate verfügt. Die Förderhöhe ist der Fahrweg, den die
Plattform maximal zurücklegen kann.
[0005] Vereinfachte Aufzugsanlagen dieser Art kön-
nen in Aufzugsschächten, die i. d. R. gemauert oder be-
toniert sind, montiert werden. In den meisten Anwen-
dungsfällen werden diese Anlagen jedoch mit einem Auf-
zugsschachtgerüst ausgeliefert. Dieses kann als tragen-
des oder selbsttragendes Schachtgerüst im Innen- oder
im Außenbereich montiert werden. Die tragende
Schachtgerüstkonstruktion besteht aus Pfosten bzw.
Längsstreben und Riegeln in Form von Stahlprofilen, nor-
malerweise Stahlhohlprofile. Damit eine zumindest über
den Verfahrweg geschlossene Umwehrung entsteht,
werden Schachtgerüste häufig mit Glas, Fassadenplat-
ten oder anderem Material ausgekleidet.
[0006] Als Antriebssystem werden auf dem Aufzugs-
markt hauptsächlich Spindelantriebe und hydraulische
Antriebssysteme angeboten. Hierbei werden auf eine
Seitenwand oder die Rückwand die Antriebsspindel bzw.
der Hydraulikstempel sowie das Führungssystem mon-
tiert. Die Aufzugsplattformen werden als "Rucksacksy-

stem" einseitig auskragend geführt. Der Antriebsmotor
bzw. das Hydraulikaggregat befindet sich entweder auf
der Antriebsseite hinter einer Verblendung (Spindelan-
triebe) oder außerhalb des Aufzugsschachts (Hydrauli-
kaggregate).
[0007] Bei beiden Antriebssystemen wird eine Seiten-
oder die Rückwand durch die erforderliche Technik (An-
triebsspindel, Hydraulikstempel, Führungsschienen,
etc.) verbaut. Diese Wandseite kann, wenn architekto-
nisch gewünscht, verkleidet werden. Bei Scher- und
Quetschgefahren durch die Fahrbewegung ist eine der-
artige Wandverkleidung zwingend erforderlich. Bei Glas-
aufzügen wird die dadurch reduzierte Transparenz als
störend empfunden.
[0008] Die verkleidete Wandseite kann außerdem
nicht für einen möglichen Kabinenzugang genutzt wer-
den und erfordert zusätzlichen Bauraum. Außerdem ha-
ben "Rucksacksysteme" im Vergleich zu zentral aufge-
hängten Systemen schlechtere Fahreigenschaften, was
sich beispielsweise durch Ruckgleiten (Stick-Slip-Effekt)
und daraus resultierenden Fahrkorbvibrationen während
der Fahrbewegung äußert. Dies führt u. a. zu höheren
Geräuschemissionen, die in Wohnhäusern zu Beein-
trächtigungen des Wohnkomforts führen.
[0009] Ferner ist eine Aufzugsanlage mit mindestens
zwei Haltestellen aus der EP 1 741 660 A1 bekannt, die
einen Antriebsmotor mit einer vertikal verlaufenden An-
triebsachse und einer daran befestigten Treibscheibe
und Tragmittel aufweist. Die Aufzugsanlage ist mit einer
Aufzugsplattform mit einem Fahrrahmen ausgestattet,
die von den Tragmitteln getragen und auf- und abwärts
bewegt wird. Die Tragmittel für die Aufzugsplattform ver-
laufen unter anderem diagonal über Eck und beiderseits
der Aufzugsanlage, sodass für die Antriebsvorrichtung
sehr viel Bauraum benötigt wird. Bei einem Überset-
zungsverhältnis 2:1 oder größer wird weiterer Bauraum
am oberen oder unteren Schachtende benötigt. Diese
Anordnung erfordert außerdem zusätzlichen Bauraum
für die Umlenkrollen ober- oder unterhalb der Kabine.
Ferner können als Tragmittel nur Seile, in der Regel
Stahlseile, eingesetzt werden, da die Tragmittel minde-
stens zwei mal um 90° um die Seilachse gebogen werden
müssen. Außerdem sind zur Aufnahme großer Tragkräf-
te mehr als zwei Tragmittel erforderlich. Die bekannte
Anlage benötigt immer ein Gegengewicht. Hierdurch
wird zusätzlicher Bauraum im Schachtquerschnitt erfor-
derlich. Eine derartige Antriebsvorrichtung ist aufwändig,
kompliziert und damit teuer in der Herstellung.
[0010] Bei der Aufzugsanlage nach der US 6 035 974
befindet sich der Antriebsmotor mit der horizontal ver-
laufenden Antriebswelle oberhalb der Aufzugsplattform
und die Tragmittel verlaufen beiderseits der sich gegen-
überliegenden Seitenteile der Aufzugsplattform. Für die
Anordnung des Führungssystems, der Tragmittel und
der zwei Gegengewichte wird sehr viel Bauraum benö-
tigt. Die Anordnung von Zugängen auf den Längsseiten
der Fahrplattform ist ausgeschlossen.
[0011] Ferner ist eine Zugmitteleinrichtung für eine

1 2 



EP 2 331 444 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Aufzugsanlage bekannt (JP 2000 143132 A), die in ei-
nem Schachtgerüst oder einem Fahrschacht angeordnet
werden kann und zur Aufnahme eines Lastaufnahme-
mittels dient, das über mindestens eine mit einem An-
triebsmotor verbundene, am Schachtgerüst oder am
Fahrschacht gelagerte Antriebswelle und Tragmittel, ins-
besondere einer Zugmitteleinrichtung, im Schachtgerüst
oder im Fahrschacht auf- und abwärts bewegt wird, wo-
bei die Zugmitteleinrichtung als Flaschenzug mit mehre-
ren Umlenkscheiben ausgestattet ist, deren Achsen auf
einer in etwa vertikal verlaufenden Ebene untereinander
angeordnet sind, wobei zumindest eine Umlenkscheibe
im Fahrschacht oder am Schachtgerüst oberhalb der
Aufzugsanlage, eine weitere Umlenkscheibe unterhalb
der Aufzugsanlage im Fahrschacht oder am Schachtge-
rüst und eine oder mehrere, insbesondere zwei, Umlenk-
scheiben an einem Seitenelement des Lastaufnahme-
mittels, insbesondere Fahrplattform, gelagert sind.
[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
Schachtgerüst sowie die zugehörige Antriebsvorrichtung
für eine Aufzugsanlage auf einfache und kostengünstige
Weise bei optimaler Platzausnutzung herzustellen.
[0013] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Zugmitteleinrichtung als Flaschenzug
mit zwei oder mehreren, insbesondere mit vier, Umlenk-
scheiben, ausgestattet ist, deren Achsen auf einer in et-
wa vertikal verlaufenden Ebene untereinander angeord-
net sind, wobei zumindest eine Umlenkscheibe im Fahr-
schacht oder am Schachtgerüst oberhalb der Aufzugs-
anlage, eine weitere Umlenkscheibe unterhalb der Auf-
zugsanlage im Fahrschacht oder am Schachtgerüst und
eine oder mehrere, insbesondere zwei, Umlenkscheiben
an einem Seitenelement des Lastaufnahmemittels, ins-
besondere Fahrplattform, gelagert sind. Da die als Zug-
mitteleinrichtung ausgebildete, nach dem Prinzip des
Flaschenzugs arbeitende Einrichtung mit zwei oder meh-
reren, insbesondere mit vier, Umlenkscheiben ausge-
stattet ist, deren Achsen auf einer in etwa vertikal ver-
laufenden Ebene untereinander angeordnet sind, lässt
sich die Zugmitteleinrichtung auf einem sehr kleinen
Raum zwischen der Plattform und der Schachtwand, ins-
besondere im nahen Bereich der Seiteteile der Plattform,
unterbringen. So kann die Fläche der Plattform optimal
gestaltet und sehr groß gewählt werden. Eine oder meh-
rere, insbesondere zwei, der feststehenden Umlenk-
scheiben im Fahrschacht sind mit der oder den Antriebs-
achsen verbunden und bewegen das Lastaufnahmemit-
tel auf- und abwärts.
[0014] Dies wird dadurch erreicht, dass eine Veranke-
rung für das Zugmittel des Flaschenzugs im Fahrschacht
oder am Schachtgerüst oberhalb der Aufzugsanlage und
eine weitere Verankerung für das Zugmittel des Fla-
schenzugs unterhalb der Aufzugsanlage im Fahrschacht
oder am Schachtgerüst angeschlossen ist. Die Veranke-
rungen befinden sich platzsparend in der gleichen verti-
kalen Ebene wie die Umlenkrollen. Im Unterschied zu
herkömmlichen Anlagen muss so das Zugmittel nicht auf
eine Trommel aufgewickelt werden oder mit einem Ge-

gengewicht verbunden werden.
[0015] Vorteilhaft ist es, dass der Flaschenzug als Fak-
torenflaschenzug ausgebildet ist und zwei Flaschenzüge
gegenüber dicht an zwei Seitenelementen des Lastauf-
nahmemittels, insbesondere einer Fahrplattform, vorge-
sehen sind.
[0016] Ferner ist es vorteilhaft, dass der Flaschenzug
als Faktorenflaschenzug ausgebildet ist und zwei Fla-
schenzüge gegenüber dicht an zwei Seitenelementen
des Lastaufnahmemittels, insbesondere einer Fahrplatt-
form, vorgesehen sind und dass zumindest zwei Fla-
schenzüge im Bereich je einer Außenseite des Lastauf-
nahmemittels, insbesondere des Fahrkorbs oder der
Fahrplattform der Aufzugsanlage, diagonal gegenüber-
liegend in zwei Eckbereichen der Aufzugsanlage vorge-
sehen sind.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
vorteilhaft, dass der Eckbereich durch zwei in etwa wink-
lig zusammenlaufende Wände des Fahrschachts und ei-
nem Seitenelement gebildet wird, wobei das Seitenele-
ment derart angeordnet ist, dass es zusammen mit den
Wänden einen Freiraum bildet, der derart großflächig,
insbesondere dreieckförmig, ausgebildet ist, dass im
Eckbereich der vertikal ausgerichtete Flaschenzug an-
geordnet werden kann.
[0018] Vorteilhaft ist es auch, dass der Querschnitt des
Schachtgerüsts und/oder des Lastaufnahmemittels, ins-
besondere die Fahrplattform, oval, rund, mehreckförmig,
rechteckförmig vorzugsweise quadratisch ausgebildet
ist und die den Enden der Antriebswellen zugeordneten
Tragmittel der Zugmitteleinrichtung diagonal gegenüber-
liegend angeordnet sind und in unmittelbarer Nähe und
parallel zu die Eckbereiche bildenden, vertikal verlaufen-
den Längsseiten des Schachtgerüsts verlaufen.
[0019] Da die Tragmittel, das Führungssystem und alle
weiteren technischen Komponenten ausschließlich im
Seitenbereich, insbesondere im Eckbereich, des
Schachtgerüsts vorgesehen sind, wird im zentralen Be-
reich des Schachtgerüsts für das Lastaufnahmemittel,
insbesondere für die Fahrplattform, ein sehr großer Frei-
raum geschaffen.
[0020] Hierzu sind in vorteilhafter Weise die Eckberei-
che der Fahrplattform, die an den Innenquerschnitt des
Schachtgerüsts angepasst sind, abgeschnitten, sodass
sich durch die beiden im Eckbereich zusammen laufen-
den Längsseiten des Schachtgerüsts und die gegen-
überliegende Stirnkante der Fahrplattform, wenn diese
eine rechteckförmige oder quadratische Grundfläche
aufweist, ein in der Ansicht von oben dreieckförmiger
Freiraum geschaffen wird, in dem das Tragmittel, das
Führungssystem sowie das Bremssystem für die Fahr-
plattform optimal untergebracht werden können. Da die
Dreiecksfläche sehr wenig Platz benötigt, um an dieser
Stelle die Tragmittel zu platzieren, werden auch die Zu-
gangsöffnungen zur Fahrplattform optimal vergrößert.
Insgesamt erhält man auf kleinstem Raum eine optimale
Raumausnutzung für die erforderliche Technik der Ge-
samtanlage. Auf diese Weise können mehr als 70 % der
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Aufstellfläche der Anlage für die Fahrplattform zur Ver-
fügung gestellt werden. Die Verwendung einer quadra-
tischen Plattform vereinfacht auch die Planung eines Ar-
chitekten wesentlich, da er ohne Probleme einen derar-
tigen Baukörper in einem Gebäude integrieren kann. Au-
ßerdem wird durch die erfindungsgemäße Einrichtung
an allen vier Seiten an den Haltestellen ein optimaler
Zugang zur Fahrplattform geschaffen. Für die Nutzung
der Aufzugsanlage durch einen Rollstuhlfahrer bietet die
quadratische Grundform der Fahrplattform eine optimale
Wendemöglichkeit. Diese Bewegung findet kreisförmig
statt, sodass die abgeschrägten Ecken der Kabinenwän-
de nicht benötigt werden.
[0021] Hierzu ist es vorteilhaft, dass sich zwischen den
sich gegenüberliegenden Eckbereichen des Schachtge-
rüsts eine Antriebswelle oder zwei koaxial zueinander
ausgerichtete Antriebswellen erstrecken, die mit dem
Antriebsmotor in Wirkverbindung stehen, oder dass jede
Antriebswelle mit je einem Antriebsmotor in Wirkverbin-
dung steht. Die Antriebswelle kann in vorteilhafter Weise
als einteilig durchlaufende Antriebswelle oder zweigeteilt
ausgebildet sein bzw. können auch zwei Antriebswellen
vorgesehen sein. In vorteilhafter Weise stützt sich die
einteilige Antriebswelle an seinen beiden äußeren Enden
am Schachtgerüst oder an den Wänden des Fahr-
schachts ab. Ist die Antriebswelle zweigeteilt, kann sie
sich am äußeren Ende des Schachtgerüsts oder an den
Wänden des Fahrschachts abstützen und mit ihren in-
neren Enden auf einer im oberen Bereich des Schacht-
gerüsts angeordneten Traverse abstützen, die auch zur
Aufnahme des Antriebsmotors dient. Da in den beiden
sich gegenüberliegenden Eckbereichen ein Freiraum ge-
schaffen ist, können, wie bereits erwähnt, die Tragmittel
mit den zugehörigen Umlenk- bzw. Treibscheiben, das
Führungssystem der Fahrplattform sowie im Eckbereich
bzw. in den Gerüstecken des Schachtgerüsts vorteilhaft
und platzsparend vorgesehen werden. Ferner wird durch
diese Maßnahme auch erreicht, dass die auf die An-
triebswelle einwirkenden Biegemomente sehr klein ge-
halten werden können, sodass die Antriebswelle nicht
so stark dimensioniert zu werden braucht wie bisher.
Hierdurch können ebenfalls Materialkosten eingespart
werden.
[0022] Eine zusätzliche Möglichkeit ist gemäß einer
Weiterbildung der Erfindung, dass der Antriebsmotor ei-
ne Abtriebswelle aufweist, deren Rotationsachse in etwa
rechtwinklig zu einer Rotationsachse der Antriebswelle
des Tragmittels, insbesondere Zugmitteleinrichtung, an-
geordnet ist. Hierdurch erhält man eine optimale Raum-
ausnutzung für die Antriebsaggregate.
[0023] Ferner ist es vorteilhaft, dass das Lastaufnah-
memittel eine Fahrplattform ist, die zumindest zwei im
Stirnkantenbereich und/oder im Eckbereich der Fahr-
plattform aufrechtstehende Seitenelemente aufweist, die
an die Tragmittel angeschlossen sind.
[0024] Vorteilhaft ist es auch, dass das Tragmittel zwi-
schen Seitenelementen der Fahrplattform und den Eck-
bereich bildenden Längsseiten des Schachtgerüsts an-

geordnet ist. Die vorteilhaft platzierten Seitenelemente
ermöglichen optimal große Durchgangsöffnungen an al-
len vier Seiten der Fahrplattform. Gleichzeitig dienen sie
auch als Schutzeinrichtung, da sie die in den Eckberei-
chen vorgesehenen Tragmittel abdecken und auf dem
Lastaufnahmemittel, insbesondere der Fahrplattform,
befindliche Personen schützen, da sie verhindern, dass
diese mit den Tragmitteln in Berührung kommen.
[0025] Es ist auch von Vorteil, dass die Zugmittelein-
richtung als Flaschenzug ausgebildet ist und eine oder
mehrere Umlenkscheiben aufweist und alle Achsen der
Umlenkscheiben in etwa auf einer vertikalverlaufenden
Ebene untereinander angeordnet sind. Hierdurch lässt
sich auf einfache platzsparende Weise der Flaschenzug
im Eckbereich von Fahrplattform und Schachtgerüst un-
terbringen. Von besonderer Bedeutung ist für die vorlie-
gende Erfindung, dass für die Zugmitteleinrichtung, ins-
besondere den Flaschenzug, als Zugmittel Ketten,
Stahlseile oder Zahnriemen verwendet werden können.
Die Zugmittel werden lediglich mit lösbaren Klemmhal-
tern in den Endlagen fixiert, sodass auf die bisher not-
wendigen Gegengewichte platz- und kostensparend ver-
zichtet werden kann. Die Verwendung von Zahnriemen
hat den Vorteil, dass sie sich auch nach längerem Einsatz
nicht dehnen, keinen Schlupf aufweisen und geräusch-
arm eingesetzt werden können. Weiterhin sind Zahnrie-
men resistent gegen diverse Umwelteinflüsse wie sehr
hohe oder niedrige Temperaturen, Sonneneinstrahlung,
Feuchtigkeit etc. und müssen nicht gewartet werden.
[0026] Ferner ist es vorteilhaft, dass der Flaschenzug
ein Übersetzungsverhältnis von 1:1, 2:1, 3:1, 4:1, 5:1
oder größer aufweist. Der vorteilhafte Einsatz eines Fla-
schenzugs mit dem entsprechenden Übersetzungsver-
hältnis und die Ausführung eines gewichtsreduzierten
Lastaufnahmemittels in Form einer Plattform, bestehend
aus einem Boden und einem umlaufenden Rahmen, er-
möglichen es auch, auf Gegengewichte zu verzichten
und die Antriebsleistungen dennoch gering zu halten. Bei
einer Außenabmessung der Fahrplattform von ca. 1,4 x
1,4 m und dem entsprechenden Übersetzungsverhältnis
von 2:1, einer geringen Fahrgeschwindigkeit und der ge-
ringen Masse der Fahrplattform, kommt der Antriebsmo-
tor mit einer Antriebsleistung von lediglich ca. 2 kW aus.
In vorteilhafter Weise kann auch eine Frequenzregelung
eingesetzt werden und dadurch die drei Phasen, die der
Antrieb benötigt, über die Frequenzregelung erzeugt und
der Anlaufstrom reduziert werden. Die Aufzugsanlage
lässt sich damit an herkömmliche Steckdosen anschlie-
ßen.
[0027] Vorteilhaft ist es auch, dass das Lastaufnahme-
mittel, insbesondere die Fahrplattform, mit Hilfe minde-
stens einer Führung, insbesondere einer am Schachtge-
rüst angeordneten Führungsschiene, im Schachtgerüst
geführt ist, wobei die Führung zumindest in einem Eck-
bereich des Schachtgerüsts und/oder in unmittelbarer
Nähe des Tragmittels, insbesondere des Flaschenzugs,
angeordnet ist.
[0028] Ferner ist es vorteilhaft, dass der Antriebsmotor
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mit der Antriebswelle in einem Schachtkopf des Schacht-
gerüsts oder in einer Schachtgrube angeordnet ist.
[0029] Vorteilhaft ist es auch, dass eine oder mehrere
Zugangsöffnungen auf der Fahrplattform mit Hilfe von
Kabinenwänden und/oder Türen verschlossen werden
können.
[0030] Eine zusätzliche Möglichkeit ist gemäß einer
Weiterbildung der Erfindung, dass die aufrechtstehen-
den Seitenelemente der Fahrplattform derart im Eckbe-
reich der Fahrplattform angeordnet sind, dass an minde-
stens vier Seiten eine freie Zugangsöffnung zur Fahr-
plattform vorhanden ist. Auf diese Weise lässt sich ein
derart gestaltetes Schachtgerüst mit der an das Schacht-
gerüst angepassten Fahrplattform problemlos auch an
vorhandenen Gebäuden freistehenden anbauen oder
nachträglich ohne große Umbauarbeiten im Gebäude in-
tegrieren.
[0031] Je nach Wunsch können die Zugangsöffnun-
gen auf der Fahrplattform, wenn sie nicht benötigt wer-
den, mit einer Kabinenwand versehen werden. An diese
Kabinenwand gibt es keine höheren Anforderungen an
die Festigkeit. Die Kabinenwand kann filigran ausgeführt
sein, sodass eine Glaswand zur Ausführung kommen
kann.
[0032] Wird auf die Kabinenwände verzichtet oder
werden diese in Glas ausgeführt und wird weiterhin das
Schachtgerüst auf allen Seiten mit einer Glasverkleidung
versehen, entsteht eine architektonisch ansprechende
Ausführung mit einer maximal möglichen Transparenz.
[0033] Nach einer anderen Ausführungsform ist es
vorteilhaft, dass das Schachtgerüst aus mindestens zwei
diagonal gegenüberliegenden, vertikal verlaufenden
Pfosten besteht, an denen die Tragmittel Führungsschie-
nen und zumindest eine obere und eine untere Umlenk-
scheibe mittel- oder unmittelbar angeordnet sind und
dass das Schachtgerüst und/oder die diagonal gegen-
überliegenden, vertikal verlaufenden Pfosten und/oder
die Traverse im Eckbereich des Schachtgerüsts mittel-
oder unmittelbar an zumindest eine Innenwand des Fahr-
schachts angeschlossen ist. Hierdurch erhält man eine
sehr kostengünstige Aufzugsanlage, die sich leicht in ei-
nem Fahrschacht einbauen lässt.
[0034] Nach einer anderen Ausführungsform ist es
vorteilhaft, dass die Zugmitteleinrichtung für eine im
Schachtgerüst einbaubare Aufzugsanlage, die freiste-
hend und/oder in einem Fahrschacht angeordnet werden
kann und zur Aufnahme eines Lastaufnahmemittels
dient, das über mindestens eine mit mindestens einem
Antriebsmotor verbundene am Schachtgerüst gelagerte
Antriebswelle mit Hilfe von Tragmitteln, insbesondere ei-
ner Zugmitteleinrichtung, im Schachtgerüst aufund ab-
wärts bewegt wird. Hierzu ist die Zugmitteleinrichtung als
Flaschenzug, insbesondere Faktorenflaschenzug, mit
zwei oder mehreren, insbesondere mit vier, Umlenk-
scheiben, ausgestattet, deren Achsen in etwa auf einer
vertikalverlaufenden Ebene untereinander angeordnet
sind, wobei zumindest eine Umlenkscheibe im Fahr-
schacht oder im Schachtgerüst oberhalb der Aufzugsan-

lage, eine weitere Umlenkscheibe unterhalb der Auf-
zugsanlage im Fahrschacht oder im Schachtgerüst und
eine oder mehrere, insbesondere zwei, Umlenkscheiben
am Schachtgerüst gelagert sind, wobei eine Veranke-
rung für das Zugmittel des Flaschenzugs im Fahrschacht
oder im Schachtgerüst oberhalb der Aufzugsanlage und
eine weitere Verankerung für das Zugmittel des Fla-
schenzugs unterhalb der Aufzugsanlage an die Veran-
kerung im Fahrschacht oder im Schachtgerüst ange-
schlossen ist.
[0035] Vorteilhaft ist es auch, dass das Tragmittel, ins-
besondere der Zahnriemen, bei allen Umlenkscheiben
nur in einer Richtung gebogen ist. Hierdurch braucht der
Zahnriemen auch nur an einer Seite mit Zähnen ausge-
stattet zu sein, sodass die Standzeit des Zahnriemens
wesentlich erhöht werden kann. Anstelle des Zahnrie-
mens können, wie bereits erwähnt, auch anders ausge-
bildete Zugmittel z. B. Keilriemen eingesetzt werden.
[0036] Eine Kostenersparnis erreicht man auch da-
durch, dass die beiden diagonal gegenüberliegenden
Führungsschienen, ähnlich wie die Traverse, direkt und/
oder mit Hilfe einer Halterung an den Schachtwänden
bzw. an der Innenwand des Fahrschachts befestigt sind.
[0037] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
sind in den Patentansprüchen und in der Beschreibung
erläutert und in den Figuren dargestellt.
[0038] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Teilansicht des oberen
Teils des Schachtgerüsts für eine Aufzugsan-
lage, das freistehend und/oder in einem Fahr-
schacht angeordnet werden kann;

Fig. 2a das Schachtgerüst mit im oberen Bereich an-
geordneter Antriebsvorrichtung als schemati-
sche Schnittdarstellung entlang der Linie A -
A gemäß Fig. 5;

Fig. 2b eine schematische perspektivische Darstel-
lung des Schachtgerüsts gemäß Fig. 2a;

Fig. 3 einen Längsschnitt des Schachtgerüsts ent-
lang der Antriebswelle;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung der Fahr-
plattform mit gegenüberliegend angeordne-
ten Seitenteilen;

Fig. 5 eine Ansicht des Schachtgerüsts mit Antriebs-
vorrichtung in der Ansicht von oben gemäß
Fig. 1;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels der Fahrplattform mit
Seitenelementen sowie einer im Eckbereich
der Fahrplattform angeordneten Seilzugein-
richtung;
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Fig. 7 eine schematische Darstellung der Seilzug-
einrichtung gemäß Fig. 6 in Seitenansicht;

Fig. 8 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Seilzug-
einrichtung gemäß Fig. 6 in Seitenansicht;

Fig. 9 eine Teilansicht der Seilzugeinrichtung mit ei-
nem Zahnriemen, der über eine obere An-
triebsscheibe und eine untere Umlenkscheibe
geführt ist.

Fig. 10 eine Ansicht eines weiteren Ausführungsbei-
spiels des Schachtgerüsts mit Antriebsvor-
richtung in der Ansicht von oben gemäß Fig. 1

Fig. 11 eine Ansicht eines weiteren Ausführungsbei-
spiels des Schachtgerüsts mit Antriebsvor-
richtung in der Ansicht von oben gemäß Fig. 1

[0039] In der Zeichnung ist ein Schachtgerüst 102 für
eine Aufzugsanlage 103 dargestellt, das freistehend
oder in einem Fahrschacht 100 angeordnet werden kann.
Im Fahrschacht 100 kann das Schachtgerüst 102 frei-
stehend angeordnet werden oder sich mit Hilfe von Ver-
bindungselementen an in der Zeichnung nicht darstellten
Seitenwänden des Fahrschachts 100 abstützen.
[0040] Gemäß Fig. 2a stützt sich eine Stockwerksdeck-
e 116 auf einer unteren Sektion 104 des Schachtgerü-
stes 102 ab. Hierzu befindet sich in der Stockwerksdecke
116 eine Öffnung 118, durch die das Lastaufnahmemit-
tel, insbesondere eine Fahrplattform 200 (Fig. 4) mit Hilfe
von Tragmitteln 208 (Fig. 4) vertikal auf- und abwärts
bewegt wird. Die untere Sektion 104 des Schachtgerü-
stes 102 steht mit Hilfe von Stellfüßen 112 in einer
Schachtgrube 114.
[0041] Eine obere Sektion 106 des Schachtgerüsts
102 befindet sich oberhalb der Stockwerksdecke 116 und
ist als Schachtkopf 124 bezeichnet. In diesem Abschnitt
nach dem in Fig. 2a gezeigten Ausführungsbeispiel ist
die Antriebsanordnung mit einem Antriebsmotor 126 und
einem Getriebe, insbesondere Schneckengetriebe 125,
dargestellt. Der Antriebsmotor 126 mit einer Antriebswel-
le 204 kann im Schachtkopf 124 des Schachtgerüsts 102
oder in der Schachtgrube 114 angeordnet sein.
[0042] Die obere Sektion 106 des Aufzugsschachtge-
rüstes 102 ist auf der Stockwerksdecke 116 angeordnet.
Auf diese Weise kann das Schachtgerüst 102 von Etage
zu Etage oder, bei entsprechend großer Öffnung, als
durchgehende Konstruktion angeordnet werden. Eine
gesamte Schachtgerüsthöhe 120 kann mehrere Ge-
schosse überspannen, wobei eine Förderhöhe 122 auch
mehr als drei Meter betragen kann.
[0043] Gemäß Fig. 1 ist in dem Schachtgerüst 102 ein
Lastaufnahmemittel, insbesondere eine Fahrplattform
200, höhenbeweglich angeordnet. Der Querschnitt des
Schachtgerüsts 102 und/oder des Lastaufnahmemittels,
insbesondere der Fahrplattform 200, ist oval oder meh-
reckförmig, vorzugsweise quadratisch ausgebildet.

[0044] Das Lastaufnahmemittel 200 bzw. die im Aus-
führungsbeispiel quadratisch ausgebildete Fahrplatt-
form weist zumindest zwei im Stirnkantenbereich und/
oder in einem Eckbereich 105 der Fahrplattform 200 zwei
diagonal gegenüberliegende aufrechtstehende Seiten-
elemente 202 auf, die an Tragmittel 208 angeschlossen
sind. Das Tragmittel 208 kann eine Seilzuganordnung
oder eine nach dem Prinzip eines Flaschenzugs 209 ar-
beitende Seilzuganordnung sein.
[0045] Mit Hilfe des Flaschenzugs 209 kann der Betrag
der aufzubringenden Kraft, z. B. zum Bewegen der Auf-
zugslast, verringert werden. Der Flaschenzug besteht
aus festen und/oder losen Umlenkscheiben bzw. Rollen
und einem Zugmittel bzw. einem Seil. Der Zahnriemen-
zug verfolgt das selbe Prinzip, nur dass hier anstelle ei-
nes Seils ein Zahnriemen verwendet wird. Bei dem hier
eingesetzten Seilzug bzw. Flaschenzug 209 werden er-
findungsgemäß zwei feststehende Verankerungen 216
und 218 verwendet. Für die Zugkraft entscheidend ist
aber immer die Anzahl der tragenden Seile, auf die sich
die Last verteilt. In der abgebildeten Grundform des Fla-
schenzugs ist die Spannung σ an jeder Stelle des Seils
gleich. Die Gewichtskraft FL der Masse wird daher gleich-
mäßig auf alle n-Verbindungen zwischen den unteren
und den oberen Rollen sowie den tragenden Seilen ver-
teilt. Die Zugkraft am Ende des Seils ist proportional zur
Spannung im Seil und somit gilt: Fz = Fl/n = mg/n.
[0046] Der erfindungsgemäße Flaschenzug 209 kann
ein Übersetzungsverhältnis von 1:1, 2:1, 3:1, 4:1, 5:1
oder größer aufweisen. Auf diese Weise kann unter an-
derem auf ein Gegengewicht verzichtet werden.
[0047] Die beiden diagonal gegenüberliegenden Sei-
tenelemente 202 sind an ihrem oberen Ende über einen
oberen Querträger 203 miteinander verbunden. Außer
den beiden diagonal gegenüberliegenden Seitenele-
menten 202 weist das Lastaufnahmemittel, insbesonde-
re die Fahrplattform 200, keine weiteren Seitenteile auf.
Auf diese Weise erhält man vier freie Zugangsöffnungen
128. Nach einer anderen Ausführungsform gemäß Fig.
6 kann die Fahrplattform neben den beiden Seitenele-
menten 202 zusätzliche z. B. aus Glas, Metall oder aus
einem Kunststoffmaterial gebildete Seitenwände aufwei-
sen.
[0048] Das Lastaufnahmemittel, insbesondere die
Fahrplattform 200, ist mit Hilfe mindestens einer Füh-
rung, insbesondere einer am Schachtgerüst 102 ange-
ordneten Führungsschiene 220 (Fig. 7), im Schachtge-
rüst 102 vertikal geführt. Die Führung ist zumindest in
einem Eckbereich 105 (Fig. 5) des Schachtgerüsts 102
und/oder in unmittelbarer Nähe des Tragmittels 208, ins-
besondere des Flaschenzugs 209, angeordnet.
[0049] Der Tragrahmen 202 ist dazu mit sich in Verti-
kalrichtung erstreckenden, Vertiefungen aufweisenden
Führungen 222 ausgestattet, die auf der am Tragrahmen
202 oder am Seitenelement 202 angeordneten Füh-
rungsschiene 220 (Fig. 7) geführt sind. Bei Bruch des
Tragmittels 208 oder der Antriebsachse wird automa-
tisch eine Notbremsvorrichtung 224 aktiviert, die am Tra-
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grahmen 202 fest angeordnet ist (Fig. 7, 9).
[0050] Bei einem quadratischen, rechteckförmigen
Lastaufnahmemittel, insbesondere der Fahrplattform
200, werden die Eckkanten der Fahrplattform abge-
schnitten, sodass die Stirnkanten der Fahrplattform 200
mit zwei angrenzenden, in einer Ecke zusammenlaufen-
den Längsseiten 109, 111 bzw. 113 und 115 mit der ge-
genüber liegenden, schräg verlaufenden Stirnkante der
Fahrplattform 200 einen dreieckförmigen Ausschnitt d.
h. den Eckbereich 105 bilden, der so groß gewählt ist,
dass das Tragmittel 208 in dem Freiraum untergebracht
werden kann. Bei den übrigen Querschnittsformen wird
auf ähnliche Weise verfahren.
[0051] Wie aus Fig. 1 und 5 hervorgeht, ist der An-
triebsmotor 126 auf einer Traverse 127 angeordnet, die
sich im oberen Schachtkopf 124 befindet. Die Traverse
127 ist zwischen den beiden diagonal gegenüberliegen-
den Eckbereichen 105 des Schachtgerüsts 102 ange-
ordnet und mit diesem verbunden. Es ist jedoch auch
möglich, die Traverse 127 mit den Eckbereichen 105 der
Wandelemente des Fahrschachts 100 fest zu verbinden.
An den Antriebsmotor 126 ist mit Hilfe des Schnecken-
getriebes 125 mindestens eine horizontal verlaufende
Antriebswelle 204 oder auch zwei horizontal verlaufende
Antriebswellen angeschlossen. Zwischen den sich ge-
genüberliegenden Eckbereichen 105 des Schachtge-
rüsts 102 können sich eine Antriebswelle oder zwei ko-
axial zueinander ausgerichtete Antriebswellen 204 er-
strecken, die mit dem Antriebsmotor 126 in Wirkverbin-
dung stehen. Ferner ist es möglich, dass jede Antriebs-
welle mit je einem Antriebsmotor in Wirkverbindung
steht. Auch kann der Antriebsmotor in jedem anderen
Winkel zur Antriebsachse bzw. den Antriebsachsen oder
in Entfernung zur Antriebsachse angeordnet sein.
[0052] Die Traverse 127 und die Antriebswelle 204
kreuzen einander rechtwinklig und erstrecken sich damit
jeweils in die sich gegenüberliegenden Eckbereiche 105.
Sie sind, wie bereits erwähnt, am Schachtgerüst 102
oder an einer Wand des Fahrschachts 100 fest ange-
schlossen bzw. dort gelagert. Durch den Anschluss der
Traverse 127 und der Antriebswelle 204 am Schachtge-
rüst 102 wird die Verwindungssteifigkeit des Schachtge-
rüsts 102 wesentlich verbessert.
[0053] Der Antriebsmotor 126 weist eine Abtriebswelle
auf, deren Rotationsachse 117 in etwa rechtwinklig zu
einer Rotationsachse 119 der Antriebswelle 204 des
Tragmittels, insbesondere Zugmitteleinrichtung 208, an-
geordnet ist.
[0054] Die den Enden der Antriebswellen 204 zuge-
ordneten Tragmittel 208 verlaufen in unmittelbarer Nähe
und parallel zu den die Eckbereiche bildenden vertikal
verlaufenden Längsseiten 109, 111, 113, 115 des
Schachtgerüsts 102 und/oder zu einer Längsmittelachse
107.
[0055] Ferner ist je ein Tragmittel 208 in den beiden
diagonal gegenüberliegenden Eckbereichen 105 platz-
sparend angeordnet. Die Tragmittel 208 sind jeweils zwi-
schen einem Seitenelement 202 der Fahrplattform 200

und den in etwa dreieckförmig ausgebildeten Eckbereich
105 bildenden Längsseiten 109, 111, 113, 115 des
Schachtgerüsts 102 oder den Wänden des Fahrschachts
100 vorgesehen.
[0056] Das Schachtgerüst 102 besteht aus vier recht-
winklig zueinander ausgerichteten, vertikal verlaufenden
Längsseiten 109, 111, 113 und 115. Eine jede Längsseite
109, 111, 113 und 115 besteht aus einem rechteckför-
migen Rahmen mit Pfosten bzw. Längsstreben 129, die
über mehrere Querstreben bzw. Riegel 201 miteinander
fest verbunden sein können. Die mittlere Querstrebe 201
kann je nach Ausführungsform entfallen, sodass eine je-
de Längsseite 109, 111, 113 und 115 auch eine freie
Zugangsöffnung 128 zum Lastaufnahmemittel, insbe-
sondere zu der Fahrplattform, aufweist.
[0057] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 ist die Zu-
gangsöffnung 128 mittels einer schwenkbar angeordne-
ten Tür 123 verschließbar. Ebenso können eine oder
mehrere Zugangsöffnungen 128 mit Hilfe je einer
Schachtverkleidungswand oder einer Tür 123 verschlos-
sen werden. Die Tür 123 ist in vorteilhafter Weise am
Schachtgerüst 102 angeordnet. Es können aber auch
zusätzliche Türen an der Plattform bzw. Fahrplattform
an einer hier nicht dargestellten Fahrerkabine angeord-
net sein.
[0058] Die Fahrplattform 200 ist vorzugsweise quadra-
tisch ausgebildet und die den Enden der Antriebswellen
204 zugeordneten Tragmittel 208 verlaufen in unmittel-
barer Nähe und parallel zu den die Eckbereiche bilden-
den, vertikal verlaufenden Längsseiten 109, 111, 113,
115 des Schachtgerüsts 102.
[0059] Die Zugmitteleinrichtung 208 arbeitet nach dem
Prinzip eines Flaschenzugs und wird deshalb nachste-
hend als Flaschenzug 209 bezeichnet. Er weist eine oder
mehrere Umlenkscheiben 206, 212, 214, 219 auf.
[0060] Die beiderseits der Fahrplattform 200 angeord-
neten Tragmittel 208 laufen von der im Schachtkopf 124
vorgesehenen, an der Wand des Fahrschachts 100 oder
am Schachtgerüst 102 angeschlossenen Endaufhän-
gung oder Verankerung 216 über die Umlenkscheibe 212
zur Antriebsscheibe 206 und von dort weiter über die in
der Schachtgrube 114 befindlichen oder an der Wand
des Fahrschachts 100 oder am Schachtgerüst 102 mit
Hilfe der Verankerung 218 fest angeschlossenen Um-
lenkscheibe 219. Von dort verläuft das Tragmittel 208
weiter über die am Seitenelement bzw. Tragrahmen 202
angeordneten Umlenkscheibe 214 zur Endaufhängung
oder Verankerung 218, die entweder am Schachtgerüst
102 oder in der Schachtgrube 114 befestigt ist.
[0061] Die Antriebsscheibe 206 und die einzelnen Um-
lenkscheiben 212, 214, 219 haben alle den gleichen
Durchmesser, damit keine unterschiedlichen Krüm-
mungsbelastungen der Tragmittel auftreten. Die Trag-
mittel 208 werden nur in die gleiche Richtung gebogen,
d. h., sie unterliegen keiner Gegenbiegung sondern nur
einer Gleichbiegung. Im Ausführungsbeispiel sind die
Tragmittel 208 alle im Uhrzeigerdrehsinn abgebogen.
Von der Endaufhängung 218 in Richtung der Stock-
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werksdecke 216 betrachtet, erfährt das Tragmittel in Fig.
7 lediglich eine Rechtsbiegung. Damit die Tragmittel
nicht aneinander reiben, sind z. B. die Umlenkscheiben
212, 214 leicht gegenüber der Antriebsscheibe und der
feststehenden Umlenkscheiben 219 gemäß Fig. 8 ge-
ringfügig seitlich versetzt angeordnet.
[0062] Alle Achsen der Antriebsscheibe 206 und der
Umlenkscheiben 212, 214, 219 sind gemäß Fig. 7 in etwa
auf einer vertikal verlaufenden Ebene untereinander an-
geordnet. Hierdurch lässt sich auf einfache platzsparen-
de Weise der Flaschenzug sehr gut im Eckbereich von
Fahrplattform 200 und Schachtgerüst 102 unterbringen.
Die Antriebsscheibe 206 oder die Umlenkscheiben 212,
214, 219 können beispielsweise rillenförmige Treibschei-
ben, Kettenritzel oder Zahnriemenscheiben sein.
[0063] Die Darstellung gemäß Fig. 9 zeigt eine sche-
matische Seitenansicht. Die Tragmittel 208 laufen über
die an den Enden der Antriebswelle 204 angebrachten
Antriebsscheiben 206 zu den am Tragrahmen 202 be-
findlichen Umlenkscheiben 212, 214 der Umlenkscheibe
in der Schachtgrube 219 und zu den Endaufhängungen
216 und 218. Die verwendeten Tragmittel 208 können
beispielsweise Stahlseile mit und ohne Kunststoffum-
mantelung, Zahnriemen oder Stahlketten sein.
[0064] Die Antriebsscheibe 206 bzw. die mit der An-
triebswelle 204 (Fig. 7) verbundene Antriebsscheibe 206
ist im Fahrschacht 100 oder im Schachtgerüst 102 im
Bereich des Schachtkopfs 124 (Fig. 2) oberhalb der Fahr-
plattform 200 gelagert. Eine weitere Umlenkscheibe 219
ist unterhalb der Aufzugsanlage 103 in der Sektion 104
im Fahrschacht oder am Schachtgerüst 102 gelagert. Ei-
ne oder mehrere, insbesondere zwei, Umlenkscheiben
212, 214 sind in oder an den Seitenelementen 202 der
Fahrplattform 200 gelagert.
[0065] Die Verankerung 216 für das Zugmittel 208 des
Flaschenzuges 209 ist im Fahrschacht 100 oder am
Schachtgerüst 102 oberhalb der Aufzugsanlage 103 und
eine weitere Verankerung 218 ist für das Zugmittel des
Flachenzugs 209 unterhalb der Aufzugsanlage 103 im
Fahrschacht 100 oder im Schachtgerüst 102 ange-
schlossen.
[0066] Die Verankerung 218 kann gemäß Fig. 9 je zwei
mit Hilfe von Schraubenbolzen zusammengehaltene
Flachstücke 221, 225 aufweisen, von denen das Flach-
stück 225 eine Verzahnung hat. Zwischen den Flach-
stücken 221, 225 kann das Tragmittel 208 eingeklemmt
werden. Auf diese Weise wird eine Vorspannung der
Zugmittel erzielt.
[0067] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 10 kann, abweichend von der Ausführungsform
gemäß Fig. 1 bzw. 5, das Schachtgerüst 102 aus min-
destens zwei diagonal gegenüberliegenden, vertikal ver-
laufenden im Querschnitt rechteckförmigen Pfosten 226
bestehen. Die Pfosten 226 können aufgrund ihres recht-
eckförmigen Querschnitts sehr gut im Eckbereich 105
des Schachtgerüsts 102 mittel- oder unmittelbar an zu-
mindest eine Innenwand 227 des Fahrschachts 100 an-
geschlossen sein und zusätzlich auf dem Boden des

Fahrschachts 100 stehen. Auf die Pfosten 226 kann auch
darüber hinaus verzichtet werden, wenn die Führungs-
schienen 107 mit Halterungen 230 direkt an den Schach-
wänden bzw. an der Innenwand 227 des Fahrschachts
100 befestigt werden.
[0068] Ferner kann auch die Traverse 127 im Eckbe-
reich 105 des Schachtgerüsts 102 mittel- oder unmittel-
bar an zumindest eine Innenwand 227 des Fahrschachts
100 angeschlossen sein und, insbesondere mit Hilfe ei-
ner Halterung 229, an der Innenwand 227 platzsparend
befestigt sein.
[0069] An den Pfosten 226 sind die Tragmittel 208,
Führungsschienen 220 und zumindest eine obere und
eine untere Umlenkscheibe 206, 219 mittel- oder unmit-
telbar angeordnet.
[0070] Der Rotationsachse 117 des Antriebsmotors
126 und die Rotationsachse 119 der Antriebswelle 204
schließen gemäß Fig. 5 und 10 einen Winkel α von 90°
ein. Weist jedoch die Querschnittsfläche des Schacht-
gerüsts 102 oder des Fahrschachts 100 eine vom recht-
eckförmigen Querschnitt abweichende Querschnitts-
form auf, kann der Winkel α größer oder kleiner als 90°
sein.
[0071] Nach einem weiteren Aufrührungsbeispiel ge-
mäß Fig. 11 können die Führungsschienen 102 direkt
und/oder mit Hilfe einer Halterung 230 im Eckbereich 105
an den Schachtwänden bzw. an der Innenwand 227 des
Fahrschachts 100 befestigt werden. Wie aus den Fig. 7
und 11 hervorgeht, ist die Führungsschiene 220 als T-
Schiene ausgebildet und der Schienenfuß mit den
Schachtwänden bzw. mit der Innenwand 227 des Fahr-
schachts 100 fest verbunden. Der Schienensteg 220, der
als T-Schiene ausgebildet ist, dient als Führung zur ver-
schiebbaren Aufnahme der am Tragrahmen oder Seiten-
element 202 angeordneten Führung 222.

Bezugszeichenliste

[0072]

100 Fahrschacht
102 Schachtgerüst
103 Aufzugsanlage
104 untere Sektion
105 Eckbereich
106 obere Sektion
107 Längsmittelachse
109 Längsseite
111 Längsseite
112 Stellfuß
113 Längsseite
114 Schachtgrube
115 Längsseite
116 Stockwerksdecke
117 Rotationsachse des Antriebsmotors
118 Öffnung
119 Rotationsachse der Antriebswelle
120 Schachtgerüsthöhe
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122 Förderhöhe
123 Tür
124 Schachtkopf
125 Getriebe, Schneckengetriebe
126 Antriebsmotor
127 Traverse
128 Zugangsöffnung
129 Pfosten, Längsstrebe
200 Lastaufnahmemittel, Fahrplattform
201 Querstrebe, Riegel
202 Tragrahmen, Seitenelement
203 Querträger
204 Antriebswelle
206 Umlenkscheibe, Antriebsscheibe
208 Tragmittel, insbesondere Zugmitteleinrichtung

vorzugsweise Seilzugeinrichtung für einen Fla-
schenzug 209, insbesondere Faktorenflaschen-
zug

209 Zugmitteleinrichtung, Flaschenzug
212 Umlenkscheibe
214 Umlenkscheibe
216 Verankerung, obere Endaufhängung
218 Verankerung, untere Endaufhängung
219 Umlenkscheibe
220 Führungsschiene am Schachtgerüst 102
221 Flachstück
222 Führung am Fahrrahmen
224 Notbremsvorrichtung
225 Flachstück, Verzahnung
226 Pfosten
227 Innenwand
229 Halterung
230 Halterung

Patentansprüche

1. Zugmitteleinrichtung (208) für eine Aufzugsanlage
(103), die in einem Schachtgerüst (102) oder einem
Fahrschacht (100) angeordnet werden kann und zur
Aufnahme eines Lastaufnahmemittels (200) dient,
das über mindestens eine mit einem Antriebsmotor
(126) verbundene, am Schachtgerüst (102) oder am
Fahrschacht (100) gelagerte Antriebswelle (204)
und Tragmittel, insbesondere einer Zugmittelein-
richtung (208), im Schachtgerüst (102) oder im Fahr-
schacht (100) auf- und abwärts bewegt wird,
und wobei
die Zugmitteleinrichtung (208) als Flaschenzug
(209) mit zwei oder
mehreren, insbesondere mit vier, Umlenkscheiben
(206, 212, 214, 219), ausgestattet ist, deren Achsen
auf einer in etwa vertikal verlaufenden Ebene unter-
einander angeordnet sind, wobei zumindest eine
Umlenkscheibe (206) im Fahrschacht oder am
Schachtgerüst (102) oberhalb der Aufzugsanlage
(103), eine weitere Umlenkscheibe (219) unterhalb
der Aufzugsanlage (103) im Fahrschacht oder am

Schachtgerüst (102) und eine oder mehrere, insbe-
sondere zwei, Umlenkscheiben (212, 214) an einem
Seitenelement (202) des Lastaufnahmemittels, ins-
besondere Fahrplattform (200), gelagert sind, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Querschnitt des Schachtgerüsts (102) und/
oder des Lastaufnahmemittels, insbesondere Fahr-
plattform (200), oval, rund, mehreckförmig, recht-
eckförmig vorzugsweise quadratisch ausgebildet ist
und die den Enden der Antriebswellen (204) zuge-
ordneten Tragmittel (208) der Zugmitteleinrichtung
(209) diagonal gegenüberliegend angeordnet sind
und in unmittelbarer Nähe und parallel zu die Eck-
bereiche (105) bildenden, vertikal verlaufenden
Längsseiten (109, 111, 113, 115) des Schachtge-
rüsts (102) verlaufen, und
dass sich zwischen den sich gegenüberliegenden
Eckbereichen (105) des Schachtgerüsts (102) die
Antriebswelle oder zwei koaxial zueinander ausge-
richtete Antriebswellen (204) erstrecken, die mit dem
Antriebsmotor (126) in Wirkverbindung stehen, oder
dass jede Antriebswelle mit je einem Antriebsmotor
in Wirkverbindung steht.

2. Zugmitteleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass eine Verankerung (216) für das Zugmittel des
Flaschenzugs (209) im Fahrschacht oder am
Schachtgerüst (102) oberhalb der Aufzugsanlage
(103) und eine weitere Verankerung (218) für das
Zugmittel des Flachenzugs (209) unterhalb der Auf-
zugsanlage (103) an die Verankerung (218) im Fahr-
schacht oder am Schachtgerüst (102) angeschlos-
sen ist.

3. Zugmitteleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Flaschenzug (209) als Faktorenflaschen-
zug ausgebildet ist und zwei Flaschenzüge gegen-
über dicht an zwei Seitenelementen (202) des Last-
aufnahmemittels, insbesondere einer Fahrplattform
(200), vorgesehen sind.

4. Zugmitteleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest zwei Flaschenzüge (209) im Be-
reich je einer Außenseite des Lastaufnahmemittels,
insbesondere des Fahrkorbs oder der Fahrplattform
(200) der Aufzugsanlage (103), diagonal gegen-
überliegend in zwei Eckbereichen (105) der Auf-
zugsanlage (103) vorgesehen sind.

5. Zugmitteleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
das der Eckbereich (105) durch zwei in etwa winklig
zusammenlaufende Wände (227) des Fahrschachts
(100) und einem Seitenelement (202) gebildet wird,
wobei das Seitenelement (202) derart angeordnet

15 16 



EP 2 331 444 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ist, dass es zusammen mit den Wänden (227) einen
Freiraum bildet, der derart großflächig, insbesonde-
re dreieckförmig, ausgebildet ist, dass im Eckbereich
(105) der vertikal ausgerichtete Flaschenzug (209)
angeordnet werden kann.

6. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebsmotor (126) eine Abtriebswelle
aufweist, deren Rotationsachse (117) in etwa recht-
winklig zu einer Rotationsachse (119) der Antriebs-
welle (204) des Tragmittels, insbesondere Zugmit-
teleinrichtung (208), angeordnet ist.

7. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Lastaufnahmemittel (200) eine Fahrplatt-
form ist, die zumindest zwei im Stirnkantenbereich
und/oder im Eckbereich (105) der Fahrplattform
(200) aufrechtstehende Seitenelemente (202) auf-
weist, die an die Tragmittel (208) angeschlossen
sind.

8. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragmittel (208) zwischen den Seitenele-
menten (202) der Fahrplattform (200) und den den
Eckbereich (105) bildenden Längsseiten (109, 111,
113, 115) des Schachtgerüsts (102) angeordnet ist.

9. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zugmitteleinrichtung (208) nach dem Prin-
zip eines Flaschenzugs (209) ausgebildet ist und ei-
ne oder mehrere Umlenkscheiben (206, 212, 214,
219) aufweist.

10. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass alle Achsen der Umlenkscheiben (206, 212,
214, 219) auf einer in etwa vertikal verlaufenden
Ebene untereinander angeordnet sind.

11. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Flaschenzug (209) ein Übersetzungsver-
hältnis von 1:1, 2:1, 3:1, 4:1, 5:1 oder größer auf-
weist.

12. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Lastaufnahmemittel, insbesondere die
Fahrplattform (200), mit Hilfe mindestens einer Füh-
rung, insbesondere einer am Schachtgerüst (102)

angeordneten Führungsschiene (220), im Schacht-
gerüst (102) geführt ist, wobei die Führung zumin-
dest in einem Eckbereich (105) des Schachtgerüsts
(102) und/oder in unmittelbarer Nähe des Tragmit-
tels (208), insbesondere des Flaschenzugs (209),
angeordnet ist.

13. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebsmotor (126) mit der Antriebswelle
(204) in einem Schachtkopf (124) des Schachtge-
rüsts (102) oder in einer Schachtgrube (114) ange-
ordnet ist.

14. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die aufrechtstehenden Rahmenteile, insbe-
sondere Seitenelemente (202), der Fahrplattform
(200) derart im Eckbereich (105) der Fahrplattform
(200) angeordnet sind, dass an mindestens vier Sei-
ten eine freie Zugangsöffnung (128) vorhanden ist.

15. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine oder mehrere Zugangsöffnungen (128)
auf der Fahrplattform (200) mit Hilfe von Kabinen-
wänden und/oder Türen verschlossen werden kön-
nen.

16. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schachtgerüst (102) aus mindestens zwei
diagonal gegenüberliegenden, vertikal verlaufenden
Pfosten (226) besteht, an denen die Tragmittel (208),
Führungsschienen (220) und zumindest eine obere
und eine untere Umlenkscheibe (206, 219) mittel-
oder unmittelbar angeordnet sind.

17. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schachtgerüst (102) und/oder die diagonal
gegenüberliegenden, vertikal verlaufenden Pfosten
(226) und/oder eine Traverse (127) im Eckbereich
(105) des Schachtgerüsts (102) mittel- oder unmit-
telbar an zumindest eine Innenwand (227) des Fahr-
schachts (100) angeschlossen ist.

18. Zugmitteleinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsschiene (220) direkt und/oder mit
Hilfe einer Halterung (230) an den Schachtwänden
bzw. an der Innenwand (227) des Fahrschachts
(100) befestigt ist.
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19. Zugmitteleinrichtung (208) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragmittel (208), insbesondere der Zahn-
riemen, bei allen Umlenkscheiben nur in eine Rich-
tung gebogen ist.

Claims

1. Traction device (208) for an elevator installation
(103), which traction device may be arranged in a
well carcass (102) or an elevator well (100) and
serves for receiving a load suspension means (200)
which is moved upward and downward in the well
carcass (102) or in the elevator well (100), via at least
one drive shaft (204) connected to a drive motor
(126) and mounted on the well carcass (102) or on
the elevator well (100), and carrying means, in par-
ticular a traction device (208), and the traction device
(208) being equipped as a pulley block (209) with
two or more, in particular with four, deflecting pulleys
(206, 212, 214, 219), the axes of which are arranged
one below the other on an approximately vertically
running plane, at least one deflecting pulley (206)
being mounted in the elevator well or on the well
carcass (102) above the elevator installation (103),
a further deflecting pulley (219) being mounted be-
low the elevator installation (103) in the elevator well
or on the well carcass (102), and one or more, in
particular two, deflecting pulleys (212, 214) being
mounted on a side element (202) of the load sus-
pension means, in particular the travel platform
(200),
characterized in that
the cross section of the well carcass (102) and/or of
the load suspension means, in particular the travel
platform (200) is of oval, round, polygonal, rectan-
gular preferably square, design, and the carrying
means (208), assigned to the ends of the drive shafts
(204), of the traction device (209) are arranged di-
agonally opposite and run in the immediate vicinity
of and parallel to vertically running longitudinal sides
(109, 111, 113, 115) of the well carcass (102) which
form the corner regions (105), and in that the drive
shaft or two drive shafts (204) oriented coaxially with
one another extend between the mutually opposite
corner regions (105) of the well carcass (102) and
are operatively connected to the drive motor (126),
or characterized in that each drive shaft is opera-
tively connected in each case to a drive motor.

2. Traction device according to Claim 1,
characterized in that
anchoring (216) for the traction means of the pulley
block (209) in the elevator well or on the well carcass
(102) above the elevator installation (103), and fur-
ther anchoring (218) for the traction means of the

pulley block (209) is connected below the elevator
installation (103) to the anchoring (218) in the ele-
vator well or on the well carcass (102).

3. Traction device according to Claim 1,
characterized in that
the pulley block (209) is designed as a factor pulley
block and two pulley blocks to be provided oppositely
close to two side elements (202) of the load suspen-
sion means, in particular of a travel platform (200).

4. Traction device according to Claim 1,
characterized in that
at least two pulley blocks (209) are provided in the
region of in each case one outer side of the load
suspension means, in particular of the cage or of the
travel platform (200) of the elevator system (103),
diagonally oppositely in two corner regions (105) of
the elevator system (103).

5. Traction device according to Claim 1,
characterized in that
the corner region (105) is formed by two walls (227),
which converge approximately at an angle, of the
elevator well (100) and by a side element (202), the
side element (202) being arranged so as to form,
together with the walls (227), a free space which is
of large-area, in particular triangular, design in such
a way that the vertically aligned pulley block (209)
can be arranged in the corner region (105).

6. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the drive motor (126) has an output shaft, the axis
of rotation (117) of which is arranged approximately
at right angles to an axis of rotation (119) of the drive
shaft (204) of the carrying means, in particular the
traction device (208).

7. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the load suspension means (200) is a travel platform
which has at least two side elements (202) which
stand upright in the end edge region and/or in the
corner region (105) of the travel platform (200) and
which are connected to the carrying means (208).

8. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the carrying means (208) is arranged between the
side elements (202) of the travel platform (200) and
the longitudinal sides (109, 111, 113, 115) of the well
carcass (102) which form the corner region (105).

9. Traction device according to one of the preceding
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claims,
characterized in that
the traction device (208) is designed on the principle
of a pulley block (209) and has one or more deflecting
pulleys (206, 212, 214, 219).

10. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
all the axes of the deflecting pulleys (206, 212, 214,
219) are arranged one below the other on an approx-
imately vertically running plane.

11. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the pulley block (209) has a step-up ratio of 1:1, 2:
1, 3:1, 4:1, 5:1 or greater.

12. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the load suspension means, in particular the travel
platform (200), is guided in the well carcass (102)
with the aid of at least one guide, in particular a guide
rail (220) arranged on the well carcass (102), the
guide being arranged at least in a corner region (105)
of the well carcass (102) and/or in the immediate
vicinity of the carrying means (208), in particular of
the pulley block (209).

13. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the drive motor (126), together with the drive shaft
(204), is arranged in a well head (124) of the well
carcass (102) or in a well pit (114).

14. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the upright frame parts, in particular side elements
(202), of the travel platform (200) are arranged in the
corner region (105) of the travel platform (200) in
such a way that a free access opening (128) is
present on at least four sides.

15. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
one or more access openings (128) on the travel
platform (200) can be closed with the aid of car walls
and/or doors.

16. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the well carcass (102) is composed of at least two

diagonally opposite vertically running stanchions
(226), on which the carrying means (208), guide rails
(220) and at least one upper and one lower deflecting
pulley (206, 219) are arranged indirectly or directly,

17. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the well carcass (102) and/or the diagonally opposite
vertically running stanchions (226) and/or a cross
member (127) in the corner region (105) of the well
carcass (102) are/is connected indirectly or directly
to at least one inner wall (227) of the elevator well
(100).

18. Traction device according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the guide rail (220) is fastened directly and/or with
the aid of a holder (230) to the well walls or to the
inner wall (227) of the elevator well (100).

19. Traction device (208) according to one of the pre-
ceding claims,
characterized in that
the carrying means (208), in particular the toothed
belt, is bent in only one direction on all the deflecting
pulleys.

Revendications

1. Dispositif à moyen de traction (208) pour une instal-
lation d’ascenseur (103), qui peut être disposé dans
une structure de gaine (102) ou dans une cage (100)
et qui sert à recevoir un moyen de réception de char-
ge (200), qui, par le biais d’au moins un arbre d’en-
traînement (204) connecté à un moteur d’entraîne-
ment (126), monté sur la structure de gaine (102) ou
sur la cage (100), et d’un moyen de support, en par-
ticulier d’un dispositif à moyen de traction (208), est
déplacé vers le haut et vers le bas dans la structure
de gaine (102) ou dans la cage (100), et dans lequel
le dispositif à moyen de traction (208), en tant que
palan (209), est muni de deux ou plusieurs, en par-
ticulier de quatre, poulies de renvoi (206, 212, 214,
219), dont les axes sont disposés les uns en dessous
des autres sur un plan s’étendant approximative-
ment verticalement, au moins une poulie de renvoi
(206) étant montée dans la cage ou sur la structure
de gaine (102) au-dessus de l’installation d’ascen-
seur (103), une poulie de renvoi supplémentaire
(219) étant montée en dessous de l’installation d’as-
censeur (103) dans la cage ou sur la structure de
gaine (102) et une ou plusieurs, en particulier deux,
poulies de renvoi (212, 214) étant montées sur un
élément latéral (202) du moyen de réception de char-
ge, en particulier une plate-forme de transport (200),
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caractérisé en ce que
la section transversale de la structure de gaine (102)
et/ou du moyen de réception de charge, en particu-
lier de la plate-forme de transport (200), est réalisée
sous forme ovale, ronde, polygonale, rectangulaire,
de préférence quadratique, et les moyens de support
(208) du dispositif à moyen de traction (209) asso-
ciés aux extrémités des arbres d’entraînement (204)
sont disposés de manière diagonalement opposée
et s’étendent à proximité immédiate et parallèlement
aux côtés longitudinaux (109, 111, 113, 115) de la
structure de gaine (102) s’étendant verticalement et
formant les régions de coin (105), et
l’arbre d’entraînement ou deux arbres d’entraîne-
ment (204) orientés coaxialement l’un par rapport à
l’autre s’étendent entre les régions de coin opposées
(105) de la structure de gaine (102), lesquels arbres
d’entraînement sont en liaison fonctionnelle avec le
moteur d’entraînement (126), ou en ce que chaque
arbre d’entraînement est en liaison fonctionnelle
avec un moteur d’entraînement respectif.

2. Dispositif à moyen de traction selon la revendication
1,
caractérisé en ce
qu’un ancrage (216) pour le moyen de traction du
palan (209) est raccordé dans la cage ou sur la struc-
ture de gaine (102) au-dessus de l’installation d’as-
censeur (103) et un ancrage supplémentaire (218)
pour le moyen de traction du palan (209) est raccordé
en dessous de l’installation d’ascenseur (103) à l’an-
crage (218) dans la cage ou sur la structure de gaine
(102).

3. Dispositif à moyen de traction selon la revendication
1,
caractérisé en ce que
le palan (209) est réalisé sous forme de palan fac-
toriel et deux palans sont prévus étroitement l’un
contre l’autre au niveau de deux éléments latéraux
(202) du moyen de réception de charge, en particu-
lier d’une plate-forme de transport (200).

4. Dispositif à moyen de traction selon la revendication
1,
caractérisé en ce
qu’au moins deux palans (209) sont prévus dans la
région d’un côté extérieur respectif du moyen de ré-
ception de charge, en particulier de la cabine ou de
la plate-forme de transport (200) de l’installation
d’ascenseur (103), de manière diagonalement op-
posée dans deux régions de coin (105) de l’installa-
tion d’ascenseur (103).

5. Dispositif à moyen de traction selon la revendication
1,
caractérisé en ce que
la région de coin (105) est formée par deux parois

(227) de la cage (100) se réunissant approximative-
ment sous forme angulaire et par un élément latéral
(202), l’élément latéral (202) étant disposé de telle
sorte qu’il forme conjointement avec les parois (227)
un espace libre, qui est réalisé avec une grande sur-
face, en particulier sous forme triangulaire, de telle
sorte que le palan (209) orienté verticalement puisse
être disposé dans la région de coin (105).

6. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce que
le moteur d’entraînement (126) présente un arbre
de sortie, dont l’axe de rotation (117) est disposé
approximativement perpendiculairement à un axe
de rotation (119) de l’arbre d’entraînement (204) du
moyen de support, en particulier du dispositif à
moyen de traction (208).

7. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le moyen de réception de charge (200) est une plate-
forme de transport qui présente au moins deux élé-
ments latéraux (202) verticaux dans la région de
l’arête frontale et/ou dans la région de coin (105) de
la plate-forme de transport (200), lesquels éléments
latéraux sont raccordés aux moyens de support
(208).

8. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le moyen de support (208) est disposé entre les élé-
ments latéraux (202) de la plate-forme de transport
(200) et les côtés longitudinaux (109, 111, 113, 115)
de la structure de gaine (102) formant la région de
coin (105).

9. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le dispositif à moyen de traction (208) est réalisé
selon le principe d’un palan (209) et présente une
ou plusieurs poulies de renvoi (206, 212, 214, 219).

10. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
tous les axes des poulies de renvoi (206, 212, 214,
219) sont disposés les uns par rapport aux autres
sur un plan s’étendant approximativement verticale-
ment.

11. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le palan (209) présente un rapport de démultiplica-
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tion de 1:1, 2:1, 3:1, 4:1, 5:1 ou supérieur.

12. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le moyen de réception de charge, en particulier la
plate-forme de transport (200), est guidé dans la
structure de gaine (102) à l’aide d’au moins un guide,
en particulier d’un rail de guide (220) disposé sur la
structure de gaine (102), le guide étant disposé au
moins dans une région de coin (105) de la structure
de gaine (102) et/ou à proximité immédiate du
moyen de support (208), en particulier du palan
(209).

13. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le moteur d’entraînement (126) est disposé avec l’ar-
bre d’entraînement (204) dans une tête de gaine
(124) de la structure de gaine (102) ou dans une
fosse de gaine (114).

14. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
les parties de cadre verticales, en particulier les élé-
ments latéraux (202), de la plate-forme de transport
(200) sont disposées dans la région de coin (105)
de la plate-forme de transport (200) de telle sorte
qu’une ouverture d’accès libre (128) soit prévue au
niveau d’au moins quatre côtés.

15. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’une ou plusieurs ouvertures d’accès (128) sur la
plate-forme de transport (200) peuvent être fermées
à l’aide de parois de la cabine et/ou de portes.

16. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
la structure de gaine (102) se compose d’au moins
deux montants (226) s’étendant verticalement et dia-
gonalement opposés, au niveau desquels sont dis-
posés, de manière directe ou indirecte, les moyens
de support (208), les rails de guidage (220) et au
moins une poulie de renvoi supérieure et une poulie
de renvoi inférieure (206, 219).

17. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
la structure de gaine (102) et/ou les montants (226)
s’étendant verticalement et diagonalement opposés
et/ou une traverse (127) sont raccordés directement
ou indirectement à au moins une paroi intérieure

(227) de la cage (100) dans la région de coin (105)
de la structure de gaine (102).

18. Dispositif à moyen de traction selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le rail de guidage (220) est fixé directement et/ou à
l’aide d’une fixation (230) aux parois de gaine ou à
la paroi intérieure (227) de la cage (100).

19. Dispositif à moyen de traction (208) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le moyen de support (208), en particulier la courroie
dentée, n’est courbée que dans une seule direction
pour toutes les poulies de renvoi.
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